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Beratungsfolge Termin Status 

Rat der Gemeinde Wippingen 03.07.2025 öffentlich 

 
Tagesordnungspunkt: 
 
Gründung eines Kita-Trägerverbandes 
 
Sachverhalt: 
 
Der bereits in der Vergangenheit eingeleitete Wandel in der Kindertagesstättenland-
schaft wird sich aufgrund immer neuer Anforderungen und Herausforderungen auf 
kommunaler, politischer und kirchlicher Ebene auch in Zukunft fortsetzen. Auch die 
zehn Kindertageseinrichtungen in der Samtgemeinde Dörpen und Lathen, die sich in 
kirchlicher Trägerschaft befinden, bleiben von dieser Entwicklung nicht unberührt. 
 
Das Bistum Osnabrück hat bereits angekündigt, bis zum Jahr 2027 im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung entsprechende Optimierungsmaßnahmen durchzuführen. Es 
strebt nun an, die Kindertagesstätten in kirchlicher Trägerschaft in so genannten Kita-
verbänden zusammenzufassen. Einen solchen Verband gibt es derzeit u. a. schon in 
Papenburg und Lengerich, weitere sind im Bistum in Planung. Mit dieser Lösung 
möchte das Bistum klarere und einfachere Strukturen schaffen, eine Professionalisie-
rung erreichen, sich personell besser aufstellen und zukunftsorientierter werden. Das 
Bistum hat sich im Vorfeld mit den Kirchenvorständen der betroffenen Kirchengemein-
den beraten und ein durchweg positives Echo erhalten. Alle Kirchenvorstände haben 
der Gründung vorbehaltlos zugestimmt. 
Das Bistum in Person von Herrn Goedejohann hat diese Verbandsgründung auch den 
Bürgermeistern der beteiligten Gemeinden innerhalb der Samtgemeinde Dörpen in 
mehreren Sitzungen vorgestellt. Nach langen und intensiven Diskussionen und nach 
gründlicher Abwägung aller Vor- und Nachteile waren sich alle Bürgermeister aus ihrer 
Sicht einig, dass eine solche Verbandsgründung erfolgen sollte. Letztendlich entschei-
det aber jeder Gemeinderat in seiner Souveränität eigenständig, ob sie ein Teil des 
Verbandes werden möchten. 
Derzeit gibt es in der Samtgemeinde Dörpen zehn Kindertagesstätten, von denen sich 
acht in kirchlicher Trägerschaft befinden. Diese acht Kindertagesstätten befinden sich 
in den Ortschaften Dersum, Dörpen, Heede, Neubörger, Neulehe, Walchum und Wip-
pingen. Zusammen umfassen sie insgesamt 41 Krippen- und Kitagruppen mit etwas 
mehr als 750 Betreuungsplätzen. Sie werden jeweils von einer Rendantin geleitet, die 
die Verwaltungsaufgaben für die Einrichtung übernimmt. Weitere Entscheidungen trifft 
der ehrenamtliche Kirchenvorstand gemeinsam mit dem Ortspfarrer, dies sind Ent-
scheidungen bei Baumaßnahmen bis hin zu Personalangelegenheiten in der jeweili-
gen Kindertagesstätte. 
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Innerhalb der Samtgemeinde verwaltet jede Kirchengemeinde, in deren Trägerschaft 
sich eine Kindertagesstätte befindet, diese zusammen mit dem Bistum allein,  
unabhängig von den anderen Kindertagesstätten. So wird für jede Einrichtung ein 
Haushaltsplan samt Budgetveranschlagung erstellt und der hier ermittelte Defizitaus-
gleich mit jeder Gemeinde einzeln abgerechnet. 
Das Bistum hat nun vorgeschlagen, die in der Samtgemeinde vorherrschenden Ein-
zelstrukturen in einem Kita-Verband zusammenzufassen. Durch diese Umstrukturie-
rung sollen unter anderem die Kirchenvorstände entlastet, eine Professionalisierung 
im Bereich des operativen und strategischen Managements erreicht, die Identifikation 
der Kirchengemeinde mit der Kita vor Ort gestärkt und eine Weiterentwicklung ange-
regt werden. 
Konkret sieht das so aus, dass ein Katholischer Verband Kindertagesstätten gegründet 
wird. Alle Einrichtungen und das Personal gehen als sogenannter Betriebsübergang 
gemäß § 613a BGB nahtlos in den Verband über. Der Verband gliedert sich in die drei 
Organe „Verbandsvertretung”, „pastoral-pädagogischer Beirat” und „Geschäftsfüh-
rung/Geschäftsstelle”. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weitere Organigramme und nähere Informationen zu den Aufgaben der einzelnen Ver-
bandsorgane können der beigefügten Präsentation des Bistums entnommen werden. 
Da es noch keinen Geschäftsführer gibt, muss dieser durch eine öffentliche Stellen-
ausschreibung gesucht werden. Die Diözese wird diese Ausschreibung durchführen 
und den besten Bewerber für diese Position auswählen.  
Wie bisher wird nach Abschluss des Finanzierungsvertrags zwischen der Kommune, 
dem neu gegründeten Verband und der Kirchengemeinde ein Defizitausgleich durch 
die jeweilige Kommune erfolgen. 
 
Zusätzlich zu diesem Defizitausgleich wird nun für jede Kommune eine Verbandsum-
lage in Höhe von 7 % der gesamten Personalausgaben des jeweiligen Kita-Budgets  
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fällig. Diese werden jedoch nur nach den tatsächlich nachgewiesenen Kosten abge-
rechnet. Mit dieser Verbandsumlage werden die Kosten für die neu geschaffene  
Geschäftsstelle mit Rendanten und Geschäftsführer abgedeckt. Nach den Modellrech-
nungen des Bistums werden die Verwaltungskosten für die Kita St. Bartholomäus in 
Wippingen von derzeit knapp 14.000 € auf 49.000 € pro Jahr steigen. Dabei ist aller-
dings zu berücksichtigen, dass die Verwaltungskosten in den nächsten Jahren ohnehin 
weiter steigen werden. Aufgrund der Vorgaben der Bistumsleitung im Rahmen der 
Haushaltskonsolidierung sind zukünftig unabhängig von der Bildung von Verbänden 
die Kosten für Verwaltungspersonal, Leitungsentlastung und Sach- und Verwaltungs-
leistungen in jedem Fall zu berücksichtigen, was bisher nicht der Fall war.  
Die Verwaltungskosten der Rendantur würden sich auch ohne Mitgliedschaft in einem 
Kita-Trägerverband auf knapp 31.000 € pro Jahr erhöhen. 
Es wird weiterhin einen Austausch zwischen der Gemeinde und dem neu gegründeten 
Verein geben. Als Beispiel seien hier die zukünftig anstehenden Baumaßnahmen ge-
nannt, bei denen sich dann nicht mehr der Kirchenvorstand, sondern die Geschäfts-
stelle des Verbandes mit der Gemeinde austauscht. Weitere Beteiligungsmöglichkei-
ten können dem beiliegenden Finanzierungsvertrag entnommen werden. Das Bistum 
hat ausdrücklich betont, dass ihm der Austausch wichtig ist, da die Gemeinde die 
größte finanzielle Last zu tragen hat. 
 
Auch wenn die Kostensteigerung im Einzelfall höher ausfallen sollte, bleibt festzuhal-
ten, dass mit der Gründung des Verbandes eine Professionalisierung erfolgt. Da sich 
das Bistum in den nächsten Jahren immer mehr aus der Finanzierung der Kinderta-
gesstätten zurückziehen wird, wird es ohnehin zu einer höheren Kostenbeteiligung 
durch die Kommune kommen. Durch diese Verbandsgründung ist man zukunfts- und 
mitarbeiterorientiert aufgestellt und somit sehr gut für bevorstehende Aufgaben und 
Herausforderungen gerüstet. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Der Rat nimmt die Ausführungen zur Kenntnis und stimmt darüber ab, ob er der Grün-
dung des Verbandes grundsätzlich zustimmt und den vorliegenden Finanzierungsver-
trag vollinhaltlich annimmt. 
 
 
 
 
 
Beratungsergebnis: 
 

  einstimmig  Stimmenmehrheit 

 Ja: Nein: Enthaltung: 
 
 



 
Vertrag über die Trägerschaft und den Betrieb von Kindertagesstätten 

  

Zwischen  

dem Katholischen Kirchengemeindeverband Kindertagesstätten Dörpen/Lathen mit Sitz in 
Dörpen, vertreten durch den/die Geschäftsführer/-in und den/die Vorsitzende/n der 
Verbandsvertretung 

- nachfolgend „Träger“ -  

 

der Katholischen Kirchengemeinde St. Bartholomäus, Wippingen, vertreten durch den 
Kirchenvorstand  

- nachfolgend „Kirchengemeinde“  - 

und 

der Gemeinde Wippingen, vertreten durch den Bürgermeister 

- nachfolgend Gemeinde  - 
 
 

wird folgender Vertrag über die Trägerschaft und den Betrieb einer Kindertagesstätte 
geschlossen: 

 

§ 1 

Name der Kindertagesstätte, rechtliche Grundlagen 

(1) Die Katholische Kirchengemeinde St. Bartholomäus, Wippingen ist zurzeit Betriebsträger der 
Kindertagesstätte St. Bartholomäus, Pfarrer-Schniers-Straße 1, 26892 Wippingen. Zum 01.01.2026 
wird die Kirchengemeinde die Betriebsträgerschaft auf den Katholischen Kirchengemeindeverband 
Kindertagesstätten Dörpen/Lathen übertragen. Insoweit gelten die Bestimmungen dieses Vertrages 
auch über den 01.01.2026 hinaus weiter. 

Der Träger führt die Kindertagesstätte als katholische Einrichtung nach den allgemeinen für 
Kindertagesstätten in Trägerschaft katholischer Kirchengemeinden im Bistum Osnabrück geltenden 
Finanzierungsgrundsätze. 

(2) Grundlage sind die rechtlichen Vorgaben des Sozialgesetzbuches (SGB) – Achtes Buch VIII – 
Kinder- und Jugendhilfe und des Niedersächsischen Gesetzes über Kindertageseinrichtungen und 
Kindertagesspflege (NKiTaG). 
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(3) Themen zum örtlichen Kindertagesstättenwesen, insbesondere der Haushaltsplan, werden 
aus aktuellem Anlass, mindestens einmal jährlich in einer „Arbeitsgruppe Kindertagesstätten“ 
beraten. Der Arbeitsgruppe gehören an: 
 

– Der/Die Geschäftsführer/-in oder ein/e von ihm/ihr Beauftragte/r und mindestens eine 
weitere von der Verbandsvertretung benannte Person, 
– der/die Bürgermeister/-in oder ein/e von ihm/ihr Beauftragte/r und mindestens ein 
weiterer Vertreter/-innen des Rates der Gemeinde, 
- der/die für die Kindertagesstätte zuständige Mitarbeiter/-in der Geschäftsstelle des Trägers 
mit beratender Funktion,  
- bei Bedarf die jeweilige Kindertagesstättenleitung mit beratender Funktion.   

Vorsitzender ist der Geschäftsführer/-in oder sein/e Beauftragte/r. Abweichende Regelungen können 
zwischen den Vertragsparteien vereinbart werden.  

 

§ 2 

Gebäude 

Die Kirchengemeinde St. Bartholomäus, Wippingen ist Eigentümer und bis zum 31.12.2025 auch 
Träger der Kindertagesstätte St. Bartholomäus, Pfarrer-Schniers-Straße 1, 26892 Wippingen.  

 

§ 3 

Betreuungsangebot 

(1) Das Betreuungsangebot der Kindertagesstätte umfasst zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses 
drei Regelgruppen mit jeweils 25 Plätzen für Kinder über 3 Jahren und zwei Krippengruppen mit 
jeweils 15 Betreuungsplätzen für Kinder unter 3 Jahren.  

(2) Mit Zustimmung der Gemeinde können die Gruppen als Ganztagsgruppen geführt werden, wenn 
der Betreuungsbedarf dies rechtfertigt. Dies ist in der Regel gegeben, wenn mindestens 75 % der 
genehmigten Plätze in einer Gruppe mit Kindern in Ganztagsbetreuung belegt werden können. Bei 
der Vergabe der Ganztagsplätze sind die Vorgaben des Landkreises Emsland und Gemeinde zu 
beachten.  

(3) Das Betreuungsangebot umfasst bei einer Kernzeit von 6 Stunden und mehr im Regelbereich und 
nach Zustimmung durch die Gemeinde die Möglichkeit einer Mittagsverpflegung. Das Mittagessen 
wird im Rahmen einer Anlieferungsküche angeboten.  
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§ 4 

Öffnungszeiten 

(1) Die regelmäßigen Öffnungszeiten der Kindertagesstätte liegen zum Zeitpunkt des 
Vertragsabschlusses zwischen 07:30 Uhr und 13:30 Uhr für die Halbtagsgruppen .  
 
(2) Randzeiten können mit Zustimmung der Gemeinde vorgesehen werden, wenn ein 
nachweislicher Bedarf besteht. Dies ist in der Regel gegeben, wenn für mindestens 5 Kinder der 
Bedarf für Randzeiten nachgewiesen wird.  

 

§ 5 

Änderung des Betreuungsangebotes 

Änderungen des Betreuungsangebotes und der Öffnungszeiten bedürfen der Zustimmung der 
Gemeinde. Die Gemeinde erteilt ihre Zustimmung unter Berücksichtigung der Veränderungen des 
Betreuungsbedarfs ohne förmliche Änderung dieses Vertrags durch schriftliche Bestätigung im 
Rahmen der Geschäfte der laufenden Verwaltung. 

 

§ 6 

Aufnahme von Kindern 

(1) Die Aufnahme von Kindern erfolgt grundsätzlich gleichrangig ohne Rücksicht auf ihre 
Staatsangehörigkeit, Konfession, Weltanschauung oder Herkunft. 

(2) Kinder mit einem Rechtsanspruch auf Betreuung nach den gesetzlichen Vorschriften sind vorrangig 
aufzunehmen. Die Aufnahme von Kindern ohne Rechtsanspruch auf Betreuung bedarf der 
Zustimmung der Gemeinde. Die Gemeinde erteilt ihre Zustimmung, soweit ausreichende 
Betreuungskapazitäten für Kinder mit Rechtsanspruch auf Betreuung im Gemeindegebiet in 
zumutbarer Entfernung zur Verfügung stehen. 

(3) Die Kindertagesstätte ist grundsätzlich offen für Kinder aus dem gesamten Gemeindegebiet. 

(4) Die Aufnahme ortsfremder Kinder bedarf der Zustimmung der Gemeinde. Im Fall des Fortzuges 
aus dem Gemeindegebiet ist das Betreuungsverhältnis spätestens mit dem Ende des jeweiligen 
Kindergartenhalbjahres (31.01. bzw. 31.07.) zu beenden.  

(5) Soweit die Aufnahme von Kindern der Zustimmung der Gemeinde bedarf, ist diese zu ihrer 
Wirksamkeit in Textform (§ 126 b BGB) zu erteilen. Für ohne Zustimmung der Gemeinde belegte 
Betreuungsplätze entfällt der Defizitzuschuss anteilig im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
Betreuungsplätze. 
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§ 7 

Aufnahmekriterien 

(1) Reicht das Platzangebot nicht für die Aufnahme aller Kinder aus, so hat die Vergabe von 
Betreuungsplätzen nach sachgerechten Kriterien zu erfolgen. Hierbei sollen insbesondere der 
konkrete Betreuungsbedarf, die bisherige Wartezeit auf einen Betreuungsplatz und die Betreuung 
von Geschwisterkindern in der Einrichtung berücksichtigt werden.  Der voraussichtliche 
Schuleinzugsbereich kann berücksichtigt werden.  

(2) Der Träger hat die Aufnahmekriterien in geeigneter Form bekanntzugeben, beispielsweise durch 
Veröffentlichung auf seiner Internetseite. 
 

§ 8 

Anmeldeverfahren 

(1) Sofern die Gemeinde für das Anmeldeverfahren ein Onlineportal betreibt, ist der Träger 
verpflichtet, an dem Anmeldeverfahren teilzunehmen und die erforderlichen Daten zur Verfügung zu 
stellen. Nach Anmeldeschluss werden die Anmeldezahlen an die Gemeinde übermittelt. 

(2) Die Entscheidung über die Aufnahme der Kinder verbleibt beim Träger. 
 
 

§ 9 

Fachpersonal 

(1) Der Träger stellt die erforderlichen pädagogischen Fachkräfte und sonstigen Mitarbeitenden unter 
Beachtung der entsprechenden gesetzlichen Vorschriften ein. Hierbei sind grundsätzlich die gesetzlich 
vorgegebenen Mindeststandards hinsichtlich der Personalbesetzung und der Gruppengrößen 
einzuhalten und jährlich der Gemeinde durch Vorlage der Finanzhilfebescheide des Landes 
nachzuweisen. Durch Überschreitung der gesetzlichen Mindeststandards verursachte 
Personalaufwendungen werden zu Lasten des Defizitzuschusses der Gemeinde nur berücksichtigt, 
wenn die Gemeinde hierzu schriftlich ihre Zustimmung erteilt hat. Die Zustimmung gilt bereits als 
erteilt für notwendiges Vertretungspersonal im Umfang der im Landkreis Emsland abgestimmten 
Regelungen.  

(2) Soweit die Personalkosten für Vertretungskräfte nachweislich höher sind, werden sie zulasten des 
Defizitzuschusses durch die Gemeinde anerkannt. Die Zustimmung gilt ebenfalls als erteilt, soweit die 
landesrechtlichen Vorschriften im Hinblick auf die Anerkennung der Finanzhilfefähigkeit der 
Kindertagesstätte eine Abweichung vom gesetzlichen Mindeststandard erfordern. 

(3) In Kindertagesstätten mit mindestens fünf Gruppen wird die Einsetzung einer ständigen 
Leitungsvertretung im Rahmen der tarifrechtlichen Vorschriften anerkannt, soweit die ständige 
Leitungsvertretung einen Umfang von mindestens fünf Stunden der Leitungsfreistellung erhält. Eine 
Kappung der Leitungsstunden, die über eine tarifliche Vollzeitstelle hinausgehen, erfolgt nicht.  
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(4) Der Einsatz von Kräften im Bundesfreiwilligendienst und im freiwilligen sozialen Jahr ist mit der 
Gemeinde vorab abzustimmen.  

(5) Personalkosten werden zu Lasten des Defizitzuschusses der Gemeinde nur insoweit berücksichtigt, 
als die vergleichbaren Tarife des TVÖD für Personal der Kommunen nicht überschritten werden. Es 
gilt die Arbeitsvertragsordnung für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kirchlichen Dienst (AVO). 

 

§ 10 

Sonstiges Personal 

(1) Der Träger stellt in erforderlichem und angemessenem Umfang sonstiges Personal ein, 
insbesondere für Hauswirtschaft, Reinigung, Außenanlagenpflege und Hausmeistertätigkeiten, soweit 
die Aufgaben nicht durch externe Dienstleister durchgeführt werden. Die dadurch entstehenden 
notwendigen und angemessenen Aufwendungen sind Bestandteil der für den Defizitzuschuss der 
Gemeinde zu berücksichtigenden Betriebskosten.  

(2) Die angemessene Wochenstundenzahl für die Hauswirtschaftskräfte richtet sich nach der 
durchschnittlichen Zahl der an der Mittagsverpflegung teilnehmenden Kinder zum Stichtag 01. 
Oktober gemäß der im Landkreis Emsland abgestimmten Regelungen.  

(3) Die angemessene Wochenstundenzahl für die Reinigungskräfte richtet sich gemäß der im 
Landkreis Emsland abgestimmten Regelungen.  

 

§ 11 

Betriebskosten 

(1) Betriebskosten sind Personalkosten und Sachkosten. Nicht zu den Betriebskosten gehören 
kalkulatorische Kosten (Abschreibungen) und Zinsen, soweit keine anderweitige Regelung getroffen 
worden ist. 

(2) Der Träger trägt sämtliche notwendigen Betriebskosten, Versorgungs- und Entsorgungskosten 
(Strom, Gas, Wasser, Abwasser und Abfallentsorgung). Sie werden im Rahmen des Defizitzuschusses 
der Gemeinde übernommen. Nicht zu den notwendigen Betriebskosten gehören unter anderem 
Personal- und Sachkosten für den Küchenbetrieb, die über den festgelegten Standard der 
Mittagsverpflegung hinausgehen. Ebenfalls nicht zu den notwendigen Betriebskosten gehören 
Aufwendungen für Dienstfahrzeuge und Fahrdienste. 

(3) Für die laufende Bauunterhaltung und die Instandhaltung des Außengeländes wird anstelle der 
tatsächlichen Kosten eine jährliche Pauschale in Höhe von 2.500 € je Gruppen in der Einrichtung im 
Rahmen der zu berücksichtigenden Aufwendungen veranschlagt. Eine Rücklagenbildung ist nicht 
vorgesehen.  

Soweit größere Bauunterhaltungsmaßnahmen und Aufwendungen zur Instandhaltung des 
Außengeländes erforderlich werden, sind zunächst die vorhandenen Mittel zu verwenden. Auf Antrag 
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kann eine gesonderte Bezuschussung größerer Maßnahmen erst erfolgen, wenn die Kosten der 
einzelnen Maßnahme den Betrag der jährlichen Pauschale überschreiten.  

 

§ 12 

Verwaltungskostenpauschale 

Die Verwaltungskosten des Trägers für eigenes Verwaltungspersonal und für externe 
Verwaltungsdienstleistungen werden bis zu einem Betrag von 7 % der in der Haushaltsrechnung 
nachgewiesenen jährlichen Personalkosten für das pädagogische Fachpersonal (einschließlich der 
Pauschale für Sach- und Verwaltungsdienstleistungen) im Rahmen des Defizitzuschusses 
berücksichtigt. 

 

§ 13 

Einnahmen des Trägers 

(1) Der Träger ist verpflichtet, alle Einnahmen des Betriebs der Kindertagesstätte zweckgebunden zur 
Minderung des Betriebsaufwands zu verwenden. Er erhebt insbesondere Elternbeiträge im Rahmen 
der gesetzlichen Vorschriften. Soweit die Gemeinde Elternbeiträge durch Satzung oder 
Entgeltordnung geregelt hat, sind diese Regelungen maßgeblich. Soweit diese Regelungen nach dem 
Einkommen gestaffelte Beiträge vorsehen, erfolgt die Festsetzung durch die Gemeinde. Darüber 
hinaus sind die Vorgaben des Landkreises Emsland zu berücksichtigen. 

(2) Der Träger ist verpflichtet, alle einschlägigen Einnahmemöglichkeiten gegenüber Dritten 
auszuschöpfen und insbesondere Zuschüsse des Landes rechtzeitig und vollständig zu beantragen. 
Sind mögliche Einnahmen nachweislich aufgrund unzureichender, fehlerhafter oder verspäteter 
Antragstellung oder sonstiger Versäumnisse nicht oder nicht in dem möglichen Umfang ausgeschöpft 
worden, so wird der Träger bei der Berechnung des Defizitzuschusses so gestellt, als ständen ihm 
diese nicht ausgeschöpften Mittel zur Verfügung. 

 

§ 14 

Defizitzuschuss der Gemeinde 

(1) Ein durch die Einnahmen und unter Berücksichtigung der vorstehenden Regelungen nicht 
abgedecktes Betriebskostendefizit wird von der Gemeinde getragen.  Überschüsse aus 
Elternbeiträgen für die Mittagsverpflegung bleiben bei der Berechnung des Betriebskostendefizits 
außer Betracht. 

(2) Hierauf zahlt die Gemeinde monatlich zum Monatsbeginn einen Abschlag in Höhe eines Zwölftel 
des nach dem bestätigten Haushaltsplan für das Haushaltsjahr voraussichtlichen Jahresbetrages. 
Hiervon kann in begründeten Ausnahmefällen einvernehmlich abgewichen werden. 
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§ 15 

Rechnungsführung 

(1) Der Träger ist zur ordnungsgemäßen Rechnungsführung verpflichtet. Die Haushaltsrechnung ist bis 
zum 30. April des Folgejahres der Gemeinde vorzulegen. Die Gemeinde ist berechtigt, alle zur 
Wahrnehmung einer Prüfung der Haushaltsrechnung erforderlichen Unterlagen einzusehen. Auf 
Anforderung der Gemeinde hat der Träger monatlich einen Buchungsnachweis (Ergebnisrechnung mit 
und ohne Einzelbuchungsnachweis) zur Verfügung zu stellen. 

(2) Nicht in der Haushaltsrechnung zum 30. April des Folgejahres aufgeführte Aufwendungen werden 
im Rahmen des Defizitzuschusses nur dann berücksichtigt, wenn der Träger zu einer fristgerechten 
Vorlage nachweislich außerstande war oder wenn Aufwendungen dem Grunde und der 
voraussichtlichen Höhe nach von der Gemeinde anerkannt worden sind. 

 

§ 16 

Fälligkeit des Defizitausgleichs 

Ein sich nach der Rechnungslegung ergebender Differenzbetrag zu den geleisteten Abschlägen ist 
nach Prüfung durch die Gemeinde unverzüglich, spätestens bis zum 30.09. des Jahres, auszugleichen. 

 

§ 17 

Haushaltsplanung 

(1) Der Träger hat spätestens bis zum 15. Oktober für das folgende Haushaltsjahr einen Haushaltsplan 
einschließlich eines Stellenplans für die Kindertagesstätte aufzustellen und der Gemeinde zur 
Abstimmung vorzulegen. Die Gemeinde betätigt die grundsätzliche Anerkennung des Haushaltsplans 
durch einen schriftlichen Bestätigungsvermerk. 

(2) Unterjährige Veränderungen gegenüber den im Haushaltsplan veranschlagten Einnahmen und 
Ausgaben sind frühestmöglich, mindestens jedoch alle drei Monate, mit der Gemeinde abzustimmen. 

 

§ 18 

Schließzeiten 

(1) Der Träger ist berechtigt, die Kindertagesstätte in der Zeit der Schulferien und aus begründetem 
Anlass, z. B. für Fortbildungsveranstaltungen, im erforderlichen Umfang zu schließen, höchstens 
jedoch an 25 Tagen pro Jahr.  

(2) Für die Zeit einer Schließung soll der Träger nach Möglichkeit, z. B. durch Absprache mit anderen 
Kindertagesstätten, für eine Ersatzbetreuungsmöglichkeit sorgen, soweit dies aufgrund eines 
anderweitig nicht sicherzustellenden Betreuungsbedarfs in Einzelfällen erforderlich ist. 
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§ 19 

Laufzeit und Kündigung 

Dieser Vertrag tritt am 01.01.2026 in Kraft und wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Gleichzeitig 
tritt der aktuelle Vertrag zwischen der Kirchengemeinde und der Gemeinde außer Kraft. 

Er kann vom Träger und von der Gemeinde mit einer Kündigungsfrist von 12 Monaten zum Ende eines 
Kindergartenjahres (31.07.) gekündigt werden. Das gesetzliche Recht zur Kündigung aus wichtigem 
Grund (§ 314 BGB) bleibt unberührt. 

 

§ 20 

Folgen der Kündigung 

(1) Kündigt die Gemeinde den Vertrag aus Gründen, die der Träger nicht zu vertreten hat und können 
die Arbeitsverhältnisse der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht mit einem neuen Träger der 
Kindertagesstätte fortgeführt werden, so erstattet die Gemeinde die Personalkosten längstens bis 
zum Zeitpunkt der nächstmöglichen Beendigung der Beschäftigungsverhältnisse der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Kindertagesstätte. Dies gilt nicht, sofern Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter in 
anderen Einrichtungen des Trägers weiterbeschäftigt werden können. Der Träger verpflichtet sich, 
diese Kosten so gering wie möglich zu halten. 

(2) Zu Lasten des Defizitausgleichs gebildete Rücklagen sind der Gemeinde bei Vertragsende 
auszuzahlen. Soweit Mittel aus zweckgebundenen Rücklagen nicht zurückgezahlt werden müssen, 
sind sie auf einen neuen Träger der Kindertagesstätte zu übertragen. 

(3) Im Fall der Aufgabe der Trägerschaft verpflichtet sich die Kirchengemeinde, der Gemeinde das 
Gebäude der Kindertagesstätte im Zuge der Bestellung eines Erbbaurechts zum Kauf anzubieten. Der 
in dem Fall zu ermittelnde Kaufpreis für das Gebäude basiert auf den bistumsseitig eingebrachten 
Investitionskostenzuschüssen, die ab dem jeweiligen Zeitpunkt der Zahlung linear über einen Zeitraum 
von 25 Jahren wertmindernd abgeschrieben werden. Zudem wären von der Kirchengemeinde vor 
Ablauf von Bindungsfristen an Dritte zurückzuzahlende Zuschussmittel über den Kaufpreis durch die 
Gemeinde an die Kirchengemeinde zu erstatten. 

 

§ 21 

Schlussbestimmungen 

(1) Sollten gegenwärtige oder zukünftige Bestimmungen dieses Vertrages ganz oder teilweise nicht 
rechtswirksam oder nicht durchführbar sein oder ihre Rechtswirksamkeit später verlieren, so wird 
hierdurch die Wirksamkeit der übrigen Bestimmungen dieses Vertrages nicht berührt. Das gleiche gilt, 
soweit sich herausstellen sollte, dass dieser Vertrag eine Lücke enthält. Anstelle der unwirksamen 
oder undurchführbaren Bestimmungen oder zur Ausfüllung der Lücke soll eine angemessene 
Regelung gelten, die, soweit rechtlich möglich, dem am nächsten kommt, was die 
Vertragsschließenden gewollt haben würden, sofern sie bei Abschluss dieses Vertrages den Punkt 
bedacht hätten. Dies gilt auch dann, wenn die Unwirksamkeit einer Bestimmung etwa auf einem in 
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diesem Vertrag normierten Maß der Leistung oder Zeit (Frist, Termin) beruht; es tritt in solchen Fällen 
ein dem Gewollten möglichst nahekommendes, rechtlich zulässiges Maß der Leistung oder Zeit an   
die Stelle des Vereinbarten. 

(2) Nachträgliche Änderungen oder Ergänzungen dieses Vertrages sind nur wirksam, wenn sie 
schriftlich vereinbart werden. 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
    

   
   

   
   

   
   

Si
eg

el
 

Für den Kath. Kirchengemeindeverband 
Kindertagesstätten Dörpen/Lathen 
 
Dörpen,  
 
                 …………………………………………………….. 
                 Vorsitzende(r) Verbandsvertretung 
 
                  ……………………………………………………. 
                  Geschäftsführer/Geschäftsführerin 
 
                  

        
   

   
KV

-S
ie

ge
l 

Für die Kath. Kirchengemeinde St. Bartholomäus, Wippingen     Für die Gemeinde Wippingen 
 
Wippingen,                                                                                             Wippingen, 
 
                     …………………………………………………………..                       …………………………………………………… 
                     (stellv.) Kirchenvorstandsvorsitzender                                   Bürgermeister 
 
                      …………………………………………………………. 
                       Kirchenvorstandsmitglied 

 

Der vorstehende Vertrag wird kirchenaufsichtlich genehmigt. 

Osnabrück, 

 
Das Bischöfliche Generalvikariat 



Abteilung Kirchengemeinden
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Kindertagesstätten
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„Chancen“

• Entlastung der Kirchenvorstände

• Absicherung der Identifikation der Kirchengemeinde mit der Kita vor Ort 
und Anregung zur Weiterentwicklung

• Einbindung d. pastoralen Teams vor Ort

• Professionalisierung im Bereich des operativen und strategischen 
Managements,

• Sicherstellung der Qualität der Kita-Trägerschaften in den Bereichen 
Administration, pädagogische und pastorale Ausrichtung, 
Personalverantwortung und Angebotsstruktur,

Januar 2025
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Gründung eines Verbandes als Körperschaft des öffentlichen Rechts

Katholischer 
Kirchengemeindeverband 

Kindertagesstätten

Kirchen-
gemeinde

B

Kirchen-
gemeinde

A
Kirchen-

gemeinde
C

Kommunen als „Kosten- und Defizitträger“
Fachberatung 

des DiCV

Januar 2025
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Modellstruktur des Verbandes

• Bildung eines Katholischen Verbandes Kindertagesstätten (KVK) als 
Körperschaft des öffentlichen Rechts durch Satzung

• Anerkannter Träger der freien Jugendhilfe nach § 75 Abs. 3 SGB VIII

• Grundlage §§ 20 – 23 KVVG

• Anwendung der GrO, AVO und MAVO

• Betriebsübergang nach § 613a BGB (Personal und bewegliches 
Anlagevermögen)

• Kirchengemeinde bleibt im Regelfall Eigentümerin der Gebäude

Januar 2025
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Betriebsübertragung nach § 613 a BGB

Kirchengemeinde Betriebsübertragung

der Kindertagesstätte Kirchengemeindeverband Kirchengemeinde

Abgestimmte Informationspolitik „intern und extern“ 
Betriebsübertragungsvertrag zwischen Kirchengemeinde und KVK

Beteiligung des DiCV, der MAV, der KZVK
Liquiditätsausstattung zur Absicherung der Personalkosten

Verhandlung mit den Kommunen zwecks Anpassung /Aktualisierung 
bestehender Betriebsführungsverträge

Immobilie

Januar 2025
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Organigramm des Verbandes

Verbandsvertretung

Pastoral-
pädagogischer 

Beirat

Geschäftsführung
Geschäftsstelle

Kirchengemeinden Kirchengemeinden

beruft

berät

berät

wählen wählen

Leitungen Kindertagesstätten

Pastorale Ansprechpersonen

Vertreter Eltern

Fachberatung Caritas        

MAV

beteiligt

Januar 2025

geschäftsführender 
Ausschuss

bildet
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Aufgaben des Kirchengemeindeverbandes

• Erfüllung eines sozial-karitativen Auftrags auf kirchlicher Grundlage

• Trägerschaft und wirtschaftliche Betriebsführung der 
Kindertagesstätten der Kirchengemeinden

• Entlastung der Haupt- und Ehrenamtlichen von 
Verwaltungsaufgaben

• Schaffung von Synergieeffekten bei Verwaltungsaufgaben

• flexibler, bedarfsorientierter und sozialverträglicher Personaleinsatz

Januar 2025
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Aufgaben des Kirchengemeindeverbandes

• Optimierung der Personalführung, -entwicklung und –qualifizierung 

• Erfüllung gesetzlicher und kirchenrechtlicher Normen und 
Qualitätsanforderungen unter Beachtung des 
Bistumsrahmenhandbuchs und des christlichen Leitbildes

• Vorhalten, Sicherung, Weiterentwicklung und Pflege des im Bistum 
Osnabrück geltenden Rahmenhandbuchs KTK Gütesiegel

• langfristiger Erhalt katholischer Kindergärten in der Fläche und eine 
enge Anbindung an die Kirchengemeinden als bisheriger Träger 

Januar 2025
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Organ des Kirchengemeindeverbandes

• Verbandsvertretung

Begleitung durch:

• pastoral-pädagogischer Beirat

• Geschäftsführung/Geschäftsstelle

Januar 2025
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Zusammensetzung Verbandsvertretung

• Leitender Pfarrer der Verbandsmitglieder, Pfarrbeauftragte oder eine von ihm 
bevollmächtigte Person als geborenes Mitglied mit Stimmrecht,

• je zwei stimmberechtigte Mitglieder der Verbandsmitglieder, die aus der Mitte des 
Kirchenvorstandes gewählt werden, 

• für jedes Mitglied der Verbandsvertretung ist jeweils ein Stellvertreter zu benennen, der 
gewähltes Mitglied im jeweiligen Kirchenvorstand sein muss,

• die erstmalige Einberufung erfolgt durch den Dechant des Dekanats, in dem der 
Kirchengemeindeverband gebildet wird. Er verpflichtet die Mitglieder der 
Verbandsmitglieder gem. § 4 Abs. 1 KVVG auf ihr Amt. Bei Neukonstituierung der 
Verbandsvertretung erfolgt die Einladung durch den bisherigen Vorsitzenden,

• die Verbandsvertretung tagt in der Regel bis zu viermal im Jahr, ansonsten nach Bedarf 
oder auf Antrag.

Januar 2025
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Zuständigkeiten Verbandsvertretung

• Die Verbandsvertretung ist für alle Angelegenheiten des Verbandes 
zuständig, soweit nicht die Zuständigkeit der Geschäftsführung 
begründet ist

• Planung der Ziele und Aufgaben des Verbandes im Rahmen der 
Zweckbestimmung, 

• Verwaltung der finanziellen Mittel und des Vermögens des Verbandes 
sowie Beaufsichtigung der weiteren Tätigkeit der Geschäftsführung, 

• Entscheidung über die Einstellung, Ernennung und Entlassung von 
Mitarbeitern; Delegationsrecht an die Geschäftsführung, soweit es sich 
nicht um die Einstellung von Kita-Leitung handelt 

• Fachaufsicht 
• Entscheidung über Ausweitung oder Reduzierung der Angebotsstruktur

Januar 2025
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Zuständigkeiten Verbandsvertretung

• Entscheidung über Miet-, Pacht-, Leasing- Kauf- und 
Wartungsverträgen mit einer Laufzeit von mehr als 3 Jahren bzw. 
einem Gesamtwert von mehr als 10.000 €, 

• Beschlussfassung zum Haushaltsplan und Feststellung der 
Jahresrechnung

• Erlass einer Geschäftsordnung für die Geschäftsführung
• Entscheidung über die Aufnahme sowie den Ausschluss von 

Mitgliedern
• Satzungsänderungen
• Beschluss über die Auflösung des Verbandes

Januar 2025
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Organigramm des Verbandes

Verbandsvertretung

Pastoral-
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Beirat

Geschäftsführung
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Fachberatung Caritas        

MAV

beteiligt

Januar 2025

geschäftsführender 
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bildet



Ka
th

ol
is

ch
er

 V
er

ba
nd

 K
in

de
rta

ge
ss

tä
tte

n 

Zusammensetzung pastoral-pädagogischer Beirat

• Stimmberechtigte Mitglieder sind die Leiter der Kindertagesstätten und die 
pastoralen Ansprechpersonen der Verbandsmitglieder, 

• die Fachberatung des Caritasverbands für die Diözese Osnabrück e. V. nimmt an 
den Sitzungen des Beirates mit beratender Stimme teil,

• der Geschäftsführer kann an den Sitzungen des Beirates ohne Stimm- und 
Antragsrecht teilnehmen und ist in Abstimmung mit dem Caritasverband für die 
Organisation der Sitzungen und für das Protokoll verantwortlich,

• der Beirat wählt aus seiner Mitte einen Vorsitzenden und einen stellvertretenden 
Vorsitzenden, 

• der Vorsitzende ist beratendes Mitglied in der Verbandsvertretung. Bei seiner 
Verhinderung wird er durch seinen Stellvertreter vertreten,

• der Beirat kann per Beschluss Empfehlungen an die Verbandsvertretung formulieren, 
über die dann die Verbandsvertretung abschließend entscheidet.

Januar 2025
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Aufgaben pastoral-pädagogischer Beirat

• Sicherstellung der pastoralen Zusammenarbeit zwischen den 
Verbandsmitglieder und den Kindertagesstätten,

• Umsetzung des Bistumsrahmenhandbuches,

• Begleitung der Gremien des Verbandes und der Kindertagesstätten bei 
der Entwicklung und Umsetzung von christlichen Einrichtungsleitbildern 
sowie entsprechender pädagogischer Konzepte,

• fachliche Begleitung der Arbeit der Gremien des Verbandes insgesamt.
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Geschäftsstelle

• Geschäftsführung 
• die Verbandsvertretung ernennt einen Mitarbeiter, der die 

Geschäftsführung leitet und die laufenden Geschäfte verantwortlich 
führt, 

• der Vorsitzende der Verbandsvertretung sowie der Geschäftsführer 
vertreten den Verband gerichtlich und außergerichtlich. Ihnen kommt 
Einzelvertretungsbefugnis zu,

• der Geschäftsführer muss der katholischen Kirche angehören. Die 
Berufung des Leiters bedarf der Genehmigung des Bischofs, sofern die 
betreffende Person nicht Mitglied der katholischen Kirche ist.

• Rendantinnen und Rendanten werden Teil der Geschäftsstelle

Januar 2025



Ka
th

ol
is

ch
er

 V
er

ba
nd

 K
in

de
rta

ge
ss

tä
tte

n 

Aufgaben Geschäftsstelle

• Ausführung der Beschlüsse der Verbandsvertretung, 

• Aufstellung von Haushaltsplan und Jahresrechnung, 

• Verwaltung der finanziellen Mittel und des Vermögens des Verbandes, 

• Erledigung des Kassen- und Rechnungswesens nach den jeweils 
geltenden Vorschriften, 

• Gewährleistung der Leistungsfähigkeit und Wirtschaftlichkeit des 
Verbandes, 

• Ausfertigung und Unterzeichnung von Dienst- und Arbeitsverträgen, 

Januar 2025
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Aufgaben Geschäftsstelle

• Dienstaufsicht für die Mitarbeiter des Verbandes, 

• Abschluss von Miet-, Pacht-, Leasing- Kauf- und Wartungsverträgen, 

• Durchführung von Instandsetzungsmaßnahmen 

– in Abstimmung mit dem Gebäudeeigentümer

– bis zu 10.000 € im Einzelfall, 

• Verzicht und Niederschlagung von Forderungen bis 1.000 € im 
Einzelfall,

• Beteiligung der MAV,

• Einholung kirchenaufsichtlicher Genehmigungen. 

Januar 2025
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